
a e

W S

z

Jufertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8, bis 9 Uhr

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratentetls
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von 61/, bis 7 Uhr.
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends S 40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen

Inſerate entgegen.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Die Tiſchlerarbeiten einſchl. Beſchlag und
Verglaſung bet den Fenſtern, die Lieferung von
eiſernen Dauerbrandöfen und Kachelöfen zum
Neubau des Lehrerſeminars in Merſeburg ſollen
in nachſtehenden Loſen getrennt vergeben werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und Ange-
botsvordrucke liegen während der Dienſtſtunden
in meinem Amtszimmer, Oberaltenburg Nr.
23, zur Einſicht aus. Die Angebotsvordrucke
pp. können gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung des Betrages bezogen werden und

wart Los 1 Türen und Windfänge
zum Hauptgebäude

b. Los 2 Türen und Windfänge
zum Wohnhauſe und
der Turnhalle

o. Los 3 u. 4 Fenſter zum Haupt-

gebäude je 2,00d. Los 5 Fenſter zum Wohn
hauſe und der Turnhalle 3,00

die techniſchen Vorſchriften ne ſt

2,00 M.

2,00

Anhang ad 1.50II. Angebotsvordruckfür Kachelöfen S 1,50

r Dauer-brandöfen 1,50Die Angebote ſind verſchloſſen und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis

Sonnabend, den 20. Februar 1909,
Vormittags 10 Uhr

in mein m Amtszimmer einzureichen, woſelbſt
zur genannten Zeit die Eröffnung der Ange-
bote in Gegenwart der etwa erſchienenen
Bewerber ſtattfinden wird.

Angebote, welche nicht rechtzeitig eingehen,
nicht vorſchriftsmäßig ausgefüllt ſind und den
Bedingungen nicht entſprechen, bleiben unbe-
rückſichtigt. Die Bewerber ſind 4 Wochen an
ihr Angebot gebunden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder die

Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 4. Februar 1909.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt

Merſeburg.
Johl,

Königlicher Kreisbauinſpektor.

Reichstags- Auflöſung in Sicht?
Merſeburg, 7. Febr.

Die „München. Poſt“ will von authen-
tiſcher Seite erfahren haben, falls der Reichs
tag die neuen Steuern nicht bewillige, werde
er aufgelöſt werden, und die „Saaleztg.“
bringt eine ähnlich lautende Notiz. Von
anderer Seite wird die Möglichkeit zwar auch
zugegeben, aber gleichzeitig darauf hinge-
wieſen, daß die Regierung über keine beſonders
zugkräftige Parole, die laute: 500 Millionen
Mark neue Steuern, verfüge.

Ob es nun zu einer Auflöſung kommen
würde oder nicht der augenblickliche Stand
der Dinge iſt der, daß in der Kommiſſion die
Branntweinſteuer abgelehnt worden iſt und
daß die Konſervativen nicht daran denken,
ihren Widerſtand gegen die Nachlaßſteuer auf
zugeben.

Es liegt folgende Meldung vor:
Berlin, 6. Febr.

Jn der Finanzkommiſſion des Reichstages
iſt eine Abſtimmung über den 8 1 auch heute
noch nicht erfolgt. Es iſt auch zweiſelhaft,
ob ſie am Dienstag vor ſich gehen wird, an
welchem Tage die Beratungen fortgeſetzt
werden. Die Konſervativen bemühen ſich,

die Abſtimmung hinauszuſchteben und em
pfehlen unter Umſtänden, die Frage der Be-
ſitzbelaſtung einer Unterkommiſſion zu über
weiſen. Jn der heutigen Sitzung der Kom
miſſion legte zunächſt der württem-
bergiſche Finanzminiſter eingehend
die Gründe dar, die vom Standpunkt der
Einzelſtaaten gegen eine Reichsver-
mögensſteuer und gegen die Veredelung
der Matrikularbeiträge ſprächen.
Es werde nach den Erfahrungen der
Einzelſtaaten jahrelang dauern und
viele Millionen beanſpruchen, wenn man einen
einheitlichen Vermögenskataſter anlegen wolle.

Ein nationalliberaler Abgeordneter
hält die Einwendungen der Regierungsver-
treter gegen eine Reichsvermögensſteuer
für allzu doktrinär. Die Vermögensſteuer
müßte ihnen immer noch angenehmer ſein
als unbegrenzte Matrikularbeiträge. Auch die
Nachlaßſteuer griffe in die Finanzhoheit der
Einzelſtaaten ein. Er bittet um Zuſtimmung
zur Einführung einer quotiſierbaren Ver-
mögensſteuer; die „Kreuzzeitung“ habe ſich
ja ſelbſt zuerſt für eine Vermögensſteuer aus
geſprochen. Das Zentrum lehne alles ab,
ohne zu ſagen, wie es ſich den Erſatz denke.
Der Reichsſchatzſekretär Sy do w ſtellt dem
entgegen, daß es nicht doktrinäre, ſondern
eminent praktiſche Gründe ſeien, aus denen
die Einzelſtaaten Widerſpruch gegen eine Reichs
vermögensſteuer erheben. Es wiſſe doch jeder,
daß ſich die Erbſchaftsſteuer in vielen Land-
tagen noch ſchwerer durchſetzen laſſe, als im
Reichstage. Ein ſozialdemokratiſcher Redner
hebt die beſondere Bevorzugung der
Groß Grundbeſitzer bei der Nachlaß-
ſteuer hervor. Seine Freunde ſeien
für die quotiſierbare Vermögensſteuer
gemäß dem Antrag der Nationalliberalen und
Freiſinnigen. Ein Mitglied der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung ſpricht ſich
gegen die Nachlaßſteuer aus. Der ſtädtiſche
Grundbeſitz bedürfe derſelben Rückſicht, wie
der ländliche. Seine Freunde würden dem
liberalen Antrag zuſtimmen, vielleicht mit
einer Entſchädigung für die betroffenen
Einzelſtaaten. Die Wehrſteuer aber müſſe,
auch wenn die Nachlaßſteuer falle, aufrecht
erhalten bleiben. Von den Konſerva-
tiven wird beantragt, die Abſtimmung über
Fs 1 abzuſetzen. Ein konſervativer Redner
tritt für die Erhöhung der Matrikularbei-
träge ein. Es ſei längſt widerlegt, daß ſie
Kopfſteuern ſeien; ein Maßſtab der ſoge-
nannten Veredelung ſei nicht zu finden.
Wenn dies möglich geweſen wäre, hätte ihn
der Bundesrat gefunden. Ganz wollten
ſie den Antrag der Reichspartei auf
Veredelung nicht ablehnen. Ein Mitglied
des Zentrums verwahrt ſich gegen den
Vorwurf der Unehrlichkeit. Jhr Standpunkt
in dieſer Frage habe fich nicht geändert. Der
Redner verlieſt Ausführungen, die der Finanz-
miniſter von Rheinbaben noch 1906 gegen
die Nachlaßſteuer gemacht habe. Jnzwiſchen
hat ſich eine große Anzahl von Abgeordneten
im Sitzungsſaal verſammelt, ſo daß er faſt
gefüllt iſt. Miniſter v Rheinbaben wendet
ſich gegen den Abgeordneten des Zentrums
und betont beſonders, daß bei Ablehnung der
Nachlaßſteuer ſich für den kleinbäuerlichen
Beſitz Schädigungen durch eine Erhöhung der
Vermögensſteuer oder der Matrikularbeiträge
ergeben würden.

Den „München. Neuſt.“ wird im Gegen
ſatz zu obigen Ausführungen aus Berlin, 6.
er., geſchrieben

Die an die Beratungen der Reichsſteuer

des Fürſten Bülow und des Staatsſekretärs
Sydow zu erwarten ſei, ſind ſamt und
ſonders halt loſe Kombinationen.
Weder die eine noch die andere Eventualität
kommt gegenwärtig überhaupt auch nur in
Frage. Jn ernſthaften politiſchen Kreiſen be
trachtet man zwar die Frage der Reitchsfi-
nanzreform nicht mit ſehr großen Hoff-
nungen, aber auch keineswegs als ausſichts-
los, und auf Seite der Regierungen hält
man an der beſtimmten Erwartung feſt, daß
die Reform im weſentlichen nach den Re
gierungsvorſchlägen zuſtande kommen wird,
freilich erſt nach Ueberwindung größerer
Schwierigkeiten und langandauernder Kontro
verſen. Unter den Blockparteien ſind
erneut Verhandlungen im Gange, einen
Boden der Verſtändigung zu finden. Es
empfiehlt ſich daher, ruhig Blut und kühlen
Kopf zu behalten und ſich nicht durch Alarm-
gerüchte, die von Gegnern des Blocks und
der Reformfrage kolportiert werden, verwirren
zu laſſen. Die Poſition des Reichskanzlers
beim Kaiſer, dem Bundesrat und dem
Reichstag iſt vollkommen feſt. Fürſt Bülow
iſt körperlich ſehr friſch und ſeine Stimmung
durchaus zuverſichtlich.

Das Lehrer-Beſoldungsgeſetz.
Merſeburg, 8. Febr.

Die XI. Kommiſſion des preußiſchen Ab-
geordnetenhauſes hat den Entwurf des
Lehrerbeſoldungs- Geſetzes durchteraten, und
da die Parteien ſich dahin geeinigt haben,
alle weitere Anſprüche aus Beamten und
Leh erkreiſen und alle Petitionen unberück-
ſichtigt zu laſſen, ſo dürfte der Entwurf in
der vorliegenden Form die Zuſtimmung
des Herrenhauſes vorausgeſetzt Geſetz
werden.

Nach dem Geſetz v. J. 1897 betrug das
Mindeſt-Grundgehalt für Lehrer 900 M. für
Lehrerinnen 700 M., es iſt jetzt heraufgeſetzt
auf 1400 M. für Lehrer, auf 1200 M. für
Lehrerinnen.

Die endgültig angeſtellten tech niſchen
Lehrkräfte erhalten mindeſtens 1100 reſp.
1000 M. Die Beſoldung der einſt weilig
angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen beträgt

weniger als das Grundgehalt der be-
treffenden Schulſtellen.

Die Alterszulagen betragen für
Lehrer in den erſten beiden Stufen je 200
Mark, in der dritten und vierten je 250 Mk.,
in der fünften bis neunten 200 Mark jährlich,
für Lehrerinnen in den erſten beiden
Stufen je 100 Mark, in den ſieben weiteren
je 150 Mark. Gegen die Regterungsvorlage
ergibt ſich hiernach eine Verbeſſerung der
Lehrer von 150 Mark, für Lehrerinnen von
50 Mark bei einem nach 31 Dienſtjahren zu
erreichenden Endgehalt von 3300 reſp. 2450
Mark.

Die Leiter von Schulen mit ſechs oder
mehr aufſteigenden Klaſſen erhalten eine pen-
ſionsfähige Amtszulage von mindeſtens
700 Mark jährlich; andere Schulleiter und
ſolche erſte Lehrer an Volksſchulen
mit drei oder mehr Lehrkräften, denen Leitungs-
befugniſſe übertragen ſind, erhalten eine pen-
ſionsfähige Amtszulage von mindeſtens 200
Mark jährlich. Sonſtige erſte und allein-
ſtehende Lehrer erhalten, wenn ſie als ſolche
eine zehnjährige ununterbrochene Dienſtzeit
zurückgelegt haben, eine penſionsfähige Amts
zulage von 100 Mark jährlich.

als 650 Mark, der Ortsklaſſe C nicht
weniger als 540 Mark, der Ortsklaſſe D nicht
weniger als 450 Mark, für Lehrerinnen
nicht weniger als 570, 480, 400, 320 Mark
betragen darf. Für die oberſte Stufe der
Ortsklaſſe P muß ſie für Lehrer mindeſtens
330 Mark, für Lehrerinnen mindeſtens 250
Mark jährlich betragen.

Die XI. Kommiſſion empfiehlt dem Plenum
folgende Reſolutionen zur Annahme:

Die Staatsregierung zu erſuchen: 4)
ſchleunigſt Maßnahmen zu treffen oder
vorzuſchlagen, durch welche die Möglichkeit
gegeben wird, junge Lehrer zunächſt in
mehrklaſſige Schulſyſteme zu bringen, diegeeigneten Veranſtaltungen zu eſſen de die

Stellen der alleinſtehenden und der
erſten Lehrer an zweiklaſſigen Schulen nur
mit ſolchen Lehrern beſetzt werden, welche
ſich im Schuldienſt praktiſch bewährt haben,
o) darauf hinzuwirken, daß die im Geſetzent
wurf vorgeſehene Erhöhung in entſprechender
Weiſe auch denjenigen Lehrern zugute komme,
welche ein mit der Schulſtelle dauernd verbun-
denes Amt verwalten, d) im Einvernehmen
mit den kirchlichen Behörden die allmähliche
Abtrennung der niederen Küſter-
dienſte in die Wege zu leiten und Für-
ſorge zu treffen, daß ein Zwang zur Ueber-
nahme der niederen Küſterdienſtee nicht mehr
ausgeübt wird, e) dahin zu wirken, daß die
erſte eidliche Verpflichtung der Lehrer und
Lehrerinnen und deren Eintritt in den öffent-
lichen Schuldienſt keine ungünſtige Be-
rechnung des Dienſt alters bewirkende
Verſpätung erleidet, k) in den Etat Mittel
einzuſtellen, aus denen Lehrperſonen, die von
Privatſchulenin den öffentlichen Volks-
ſchuldienſt übertreten, Erleichterungen bezüglich
der ihnen nach 11 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
auferlegten Nachzahlungen gewährt werden
können, g) im Aufſichtswege dafür zu ſorgen,
daß verheirateten Lehrern auf dem
Lande in Erfüllung der Beſtimmung in
s 13 entweder eine den Erforderniſſen einer
Familie entſprechende Wohnung oder die ge
ſetzliche Mietsentſchädigung gewährt wird,

wegen Einführung eines anderweitigen
Verteilungsmaßſtabes für die Leiſtungen der
Schulverbände an die Alterszu-
lagekaſſen ſowie einer anderweiten Ab-
grenzung der Kaſſenbezirke Ermittelungen
anzuſtellen und das Ergebnis dieſer Er
mittelungen dem Landtage vorzulegen, i) den
Fonds für die Errichtung neuer Schul-
ſtellen unter Berückſichtigung der durch die
Lehrerbeſoldungsnovelle erfolgten Erhöhung
des Dienſteinkommens und im Hinblick auf
den Wegfall der geſegtlichen
Staatsleiſtungen für die Schul
verbände mit mehr als ſieben Schulſtellen
angemeſſen zu verſtärken und mit dem ſtei-
genden Bedarf an neuen Lehrerſtellen in Ein
klang zu halten, die Erwartung auszu-
fprechen, daß die Staatsbeiträge zu den
Lehrer-Ruhegehältern und Relikten-
bezügen, ſowie die Fonds zu Beihilfen für
emeritierte Lehrer und Witwen und Waiſen von
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Lehrern entſprechend erhöht werden, den
Dispoſitionsfonds für die vor dem Jnkraft-
tretens des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes pen-
ſionierten Lehrern zu erhöhen, mw) baldigſt
eine Novelle zum Lehrerpenſions- und
Reliktengeſetz dem Landtage vorzulegen, wo
nach die in dieſen Geſetzen vorgeſehenen
Staatsbeiträge entſprechend dem durch das
vorliegende Geſetz notwendig werdenden Mehr
aufwendungen erhöht werden, baldigſt
einen Entwurf vorzulegen, durch welchen die
Verhältniſſe dir mittleren Schulen ge-
regelt werden, o) Lehrern in Fällen, in denen
ſie als Zeugen über amtliche Wahrnehmungen
geladen ſind, Reiſekoſten nach 14 der Ge-
bührenordnung für Zeugen zu gewähren, p)
die Leiter von Schulen mit ſechs oder mehr
auſſteigenden Kaſſen Rektor, andere Schul
leiter Hauptlehrer zu nennen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hat ſich nach Pots-
dam begeben, um den Tag zu feiern, an dem
er i. J. 1869 beim Erſten Garde- Regiment
zu Fuß eingeſtellt wurde. Auch die Prinzen
Söhne begaben ſich anläßlich dieſer Feier
nach Potsdam.

Das Programm für den Beſuch des
engliſchen Königspaares in Ber-
lin. Die Ankunft König Eduards und der
Königin Alexandra von England erfolgt am
Dienstag, den 9. Februar, 11 Uhr vormittags
auf dem Lehrter Bahnhof. Dort wird das
Königspaar durch den Kaiſer und die
Kaiſerin, den Kronprinzen und die Kron-
prinzeſſin, ſämtliche Prinzen und Prinzeſſinnen
des Königl. Hauſes und von Hohenzollern
ſowie durch die in Berlin und Potsdam an-
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen aus
regierenden deutſchen Häuſern empfangen.
Sodann erfolgt die Fohrt nach dem König-
lichen Schloſſe. Auf dem Pariſer Platz

findet die Begrüßung durch dte ſtädtiſchen
Behörden ſtatt. Um 11 Uhr findet im
Garde du Corps-Saal Empfang unter großem
Vortritt ſtatt. Um 1 Uhr mittags findet
im kleinen Speiſeſaal des Schloſſes eine
Familien frühſtückstafelſtatt, derſich unmittelbar
Marſchalltafel im Eliſabethſaal anſchließt. Um
8 Uhr abends findet Galatafel im Weißen Saale
ſtatt. Der Beſuch des Rathauſes durch die
engliſchen Herrſchaften erfolgt Mittwoch, um
12 Uhr mittags. Um 1 Uhr ſchließt ſich ein
Frühſtück in der Königlich Großbritanniſchen
Botſchaft, Wilhelmſtraße, an. Der Ball im
Königlichen Schloß beginnt um 9 Uhr abends.
Für Donnerſtag iſt um 10 Uhr vormittags
eine Automobilfahrt nach Potsdam geplant
zum Beſuch des Mauſoleums weiland des
Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich, Dieſer
Fahrt ſchließt ſich um 1/,2 Uhr nachmittags
ein Frühſtück beim Offizierkorps des 1. Garde-
Dragoner. Regiments „Königin Viktorig von
Großbritannien und Jrland“ an. Die Fa
milientafel beim Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin beginnt um 7 Uhr abends, während
im Garde du Corps Saal des Königlichen
Schloſſes Marſchalltafel ſtattfindet. Beiden
Tafeln folgt um 1,9 Uhr eine Galavor-
ſtellung im Königlichen Opernhaus, Zur
Aufführung gelangt das Ballett „Sardanapal.“
Vor der Abreiſe des engliſchen Königspaares
am Freitog, den 12. d. M., nachmittags 5
Uhr, werden am Vormittag Beſichtigungen
in der Stadt ſtattfinden und um 2 Uhr
nachmittags eine Frühſtückstafel im König-
lichen Schloß.

Jtalien.
Rom, 7. Febr. „Popolo Romano“ ver

öffentlicht einen langen Artikel über die
deutſche Hilfs aktion für das Erd-
bebengebiet. Das Blatt erinnert an die vom
Deutſchen Kaiſer geſpendeten Baracken und
erwährt die Tatſache, daß die deutſchen Samm-
lungen acht Millionen Lire ergeben haben.
Es nannt darauf die einzelnen deutſchen
Sammelſtellen und die Verteilungszentren in
Italien und ſchließt mit dem Ausdruck anf-
richtigen und unvergänglichen Dankes an
Deutſchland.

Cokales.
Merſeburg, 8. Februar.

Hochwaſſer. Das Hochwaſſer der Saale
hat glücklicher Weiſe bei uns nicht die erheb
lichen Schäden angerichtet, wie es anderwärts
der Fall geweſen iſt, aber ganz ohne Stö
rung iſt es hier doch nicht abgegangen. Der
Neumarkt war geſtern das Ziel Tauſender
Schauluſtiger, hauptſächlich nachmittags. Das
Waſſer war dort über den Straßendamm ge-
treten und überflutete das Pflaſter in Höhe
von cr. m. Die Paſſage war infolge

deſſen unterbrochen. Es wurde an der Nord
ſeite der Häuſer eine Notbrücke gebaut, die
aber geſtern nur von der Drogerie aus bis
zum Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ reichte.

Von warauch
der Tümpelbrücke her
ein Notſteg gelegt worden,

war die Verbindung bis etwa abends
gegen 9 Uhr keine vollſtändige und
werde erſt um dieſe Zeit fertig. Der Ver
kehr auf dem Neumarkt wurde geſtern durch
Kähne und Wannen notdürftig aufrecht er
halten, das Vieh mußte ſtellenweiſe aus den

zwar
doch

Ställen geholt werden. Auch die Paſſage in
der Meuſchauer Straße war nicht unbehindert.
Wünſchenswert wäre es geweſen, wenn die
Notbrücke rechtzeitig fertiggeſtellt geweſen
wäre. Der Verkehr ſpielte ſich heute, Montag,
in den Frühſtunden ſo ab, daß die Mehr-
zahl der Paſſanten, hauptſächlich ſolche, die
zu ihrer Arbeitsſtätte in die Jnnenſtadt
Merſeburg wollten, in Kähnen fahren mußten,
weil die Notbrücke nicht Platz genug bot.
Das Waſſer iſt ſeit geſtern abend infolge des
inzwiſchen eingetretenen Froſt's gefallen. Auch
innerhalb der Stadt iſt das Waſſer an
mehreren Stellen ausgetreten, vornehmlich
ſolches aus der Geiſel; an verſchiedenen
Stellen drang es bis in die Hausfluren. Auf
einer Eisſcholle trieben einige Häslein.
Nachſchrift: Das Waſſer fällt erheblich.

Vier Gehaltsſtufen für Leutnants.
Die „Mil.-pol. Korreſpondenz“ meldet auf
Grund authentiſcher Jnformation: Das
Kompromiß zwiſchen dem Kriegsminiſterium
und dem Reichstage wegen der Offizierbe-
ſoldungsnovelle kann als abgeſchloſſen gelten.
An Stelle der von der Regierung angeſetzten
drei Gehaltsſtufen für Leutnants ſind vier
ſolcher Stufen geſchaffen, ſodaß das Trakte-
ment der Subalternoffiziere unabhängig
von der Beförderung zum Oboerleutnant
in Zukunft betragen wird: Vom 1. bis 4.
Dienſtjahr 1500 Mk., vom 5. bis 8. Dienſt
jahr 1800 Mk., vom 9. bis 12. Dienſtjahr
2100 Mk., nach dem 13. Dienſtjahr (bis zur
Beförderung zum Hauptmann) 2500 Mark.
Um die Einfügung dieſer letzten Stufe

deren Stufe zuerſt von der „Mil. pol.
Korreſpondenz“ in Nummer 8 vom
22. Februar 1908) vorgeſchlagen war zu
ermöglichen, hat ſich die Heeresverwaltung
damit einverſtanden erklärt, die Tiſchgelder
(von etwa 60 bis 70 Mk. jährlich pro Offi
zier) preiszugeben. Nur beim 1. Garderegi-
ment z. F., beim Regiment der Gardes du
Corps und für den Kommandeur des Lehr-
infanteriebataillons in Potsdam ſollen die
Tiſchgelder (von 432 Mark für den Leutnant,
720 Mark für den Hauptmann und Ritt-
meiſter, 1440 M. für den Stabsoffizier), ab
züglich der ſich bei den anderen Regimentern
wegfallenden Beträge, und zwar als Be-
kleidungszuſchuß weiter gezahlt werden. Das
Kompromiß hält ſich durch die Streichung
der Tiſchgelder, die (für Preußen) etwa
Millionen Mark betrugen, durchaus im
Rahmen des alten Voranſchlages und ſcheint
deshalb auch, nach der ſicher zu erwartenden
Regelung des Deckungsbedarfes, einer faſt
einſtimmigen Annahme im Parlament ſicher
zu ſein.

Perſonenbeförderung. Nach der neuen,
am 1. April in Kraft tretenden Eiſenbahn-
verkehrsordnung erliſcht der Anſpruch auf
Verabfolgung einer Fahrkarte fünf Minuten
vor der Abfahrtszeit des Zuges ferner kann
die Eiſenbahn verlangen, daß das Fahrgeld
abgezählt entrichtet wird. Ganze Abteile ſind
den Reiſenden auf Verlangen zur Verfügung
zu ſtellen, wenn keine Rückſichten des Betriebes
oder des Verkehrs entgegenſtehen. Die Be

ſtellung auf ganze Abteile muß mindeſtens
30 Minuten vor der Abfahrt erfolgen. Für
ein Abteil ſind höchſtens ſo viel Fahrkarten
zu bezahlen, wie es Plätze enthält. Jn ein
beſtelltes Abteil dürfen aber nicht mehr Per-
ſonen aufgenommen werden, als wie bezahlt
ſind. Kinder, die noch nicht das vierte
Lebensjahr überſchritten haben, werden frei
befördert. Kinder vom vollendeten vierten
bis zum vollendeten zehnten Lebensjahre ge-
nießen Fahrpreisermäßigung.

Provinz und Umgegend.
Bitterfeld, 6. Febr. Die Gattin des

früheren hieſigen Bahnhofswirtes, Frau
Modes jetzt in Halle, ſtürzte in ihrer
Stube ſo unglücklich, daß ſie den Halswirbel
brach. Nach ihrer Einlieferung in das
St. Eliſabeth-Krankenhaus ſtarb ſie. Jn
Löberitz wurde der Zimmermann Wilhelm
Köſppe in ſeinem Grundſtück auf dem Heu-
boden erhängt aufgefunden. Trotz der in
Ausſicht ſtehenden Gehaltserhöhungen für die
Lehrer und Kommunalbeamten kann in
Brehna für das Jahr 1909 eine Herab-

ſetzung der Zuſchläge zu den Grund Gebäude

Anlagen des

und Gewerb ſteuern von 190 auf 180 Prozent J
eineerfolgen. Jn jetziger Zeit gewiß

große Seltenheit!

e Vermiſchtes.
Gießen, 5. Febr. Heute mittag wurde der

Mörder Joſef Racke aus Mainz in die hieſige
pſychiatriſche Klinik eingeliefert zur Unterſuchung
ſeines Geiſteszuſtandes. Die Beobachtung währt
ſechs Wochen.

Oranienburg, 6. Febr. Die Leiche des von
dem Referendar von Jgel erſchoſſenen Steinſetz-
meiſters Marſchner wurde von der Staatsanwalt-
ſchaft beſchlagnahmt und iſt heute im hieſigen Kran
kenhaus obduziert worden.

Hamm, 6. Febr. Jnfolge Ausſtrömens großer
Gasmengen auf dem Schacht „Maximilian“ ſind
vier Bergleute getötet und ein Bergmann ſchwer
verletzt worden.

Ebersbach bei Zittau, 6. Februar. Ein gräß-
liches Unglück, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen, ereignete ſich geſtern abend in der Tuchfabrik
von Wünſche im Niederdorfe. Dort explodierte im
Appreturraum eine Kupfertrommel, wobei der
Appreturmeiſter Adolf Rößler und der Appreteur
Hermann Lange aus Oberfriedersdorf ſo ſchwer ver
letzt wurden, daß beide nach wenigen Stunden
ſtarben. Ein dri ter Arbeiter konnte ſich durch
einen Sprung durch das Fenſter noch retten. So-
wohl Rößler wie Lange ſind am ganzen Körper
gräßlich zugerichtet. Rößler wurde der Kopf zer-
ſchmettert und ein Stück Holz drang ihm tief in
den Leib ein. Beide ſind verhe ratet und ſchon über
30 Jahre in der Fabrik tätig. Die Urſache der
Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Breslau, 7. Februar. Jn Pyſchez (Kreis
Ratibor) gab der Häusler Janoſch, der betrunken
nach Hauſe kam, auf ſeinen Sohn Joſef, der Ruhe
ſtiften wollte, aus einem Jagdgewehr zwei Schüſſe
ab. Der Sohn, der am Tage vorher erſt Hochzeit
hatte, ſtarb nach wenigen Stunden. Der Mörder
erſchoß ſich dann auf dem Boden ſelber.

Krakau, 7. Februar. Vie Polizei verhaftete
einen gewiſſen Con ſtantinowitſch aus
Odeſſa, der in einer dortigen Bank 400000 Mark
geſtohlen und in Krakau zahlreiche falſche Wechſel
umgeſetzt hatte.

Paris, 7. Febr.
meldet, daß in dem Sprengſtoffmagazin der Berg-
werke von Tucquegnieux bei Briey eine große
Menge Pulver u d Dynamit, ſowie mehrere
tauſend Zünder explodierten. Sechs Arbeiter wurden
getötet, das Gebäude wurde vollſtändig zerſtört.
Die Fenſterſcheiben ſämtlicher Baulichkeiten der Um
gebung wurden zertrümmert.

Hochwaſſer.
Merſeburg 8. Febr.

Die wenigen Tage Tauwetter in voriger
Woche haben zu Ueberſchwemmungen unge-
heuren Umfanges und demgemäß zu Verluſten
geführt, die ſich vollſtändig noch gar nicht
überſehen laſſen; ſie ſind jedenfalls ſehr be-
deutend. Auch Menſchen ſind den plözgzlich
hereinbrechenden Fluten zum Opfer gefallen.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Weißenfels, 7. Febr. Das Hochwaſſer

der Saale hat mehrere Straßen der Stadt
überſchwemmt. Am ſchlimmſten ſind der
Eiſenbahnerverein und ſeine Gäſte w gge-
kommen. Der Verein feierte am Sonnabend
im „Bad“ Kaiſers Geburtstag. Der Saal
war, wie ſtets, überfüllt. Es mochten gegen
1200 Menſchen anweſend ſein. Gegen 10
Uhr abends wurden die Teilnehmer auf die
drohende Hochwaſſergefahr aufmerkſam ge-
macht. Aber niemand nahm die Meldung
völlig ernſt und der Ball ging fröhlich
weiter. Als ſich etwa die Hälſte der An
weſenden allmählich nach Hauſe begeben
hatte, zogen die Fluten mit voller Macht
heran und überſchwemmten die geſamten

„Bades“, und ehe ſich's die
feiernden Eiſenbahner verſahen, war ihnen der
Heimweg abgeſchnitten. Mehrere der Beamten,
die in Dienſt mußten, verſuchten mit dem
Kahn überzuſetzen, fuhren aber in der Dunkel-
heit fehl. Der Kahn ſtieß an Bäume und
kenterte. Drei der Jnſaſſen fielen ins Waſſer
und retteten ſich, indem ſie auf die Bäume
kletterten, von deren luftigem Sitze ſie nach
dreiſtündigem Harren in naſſen Kleidern be
freit wurden. Verſuche, aus Tiſchen eine Not-
brücke herzuſtellen, ſchlugen infolge der ſtarken
Strömung fehl. Einige Unternehmungsluſtige
riskierten den Weg durchs Waſſer zu Fuß und
kamen auch noch glücklich an Land. Ein Herr Man-
jewsky opferte ſich für einige Beamte, die drin
gend in Dienſt mußten. Er trug über dreißig
Perſonen durchs Waſſer an den Bahndamm.
Die übrigen 600 Perſonen, Männlein und
Weiblein, mußten die Nacht durch geduldig
ausharren, bis Sonntag vormittag gegen 10
Uhr die Fiſcher mit ihrer Rettungsflotille an
langten und in fünfKähnen die Drängenden
überſetzten. Trotz des Ernſtes der Situation
fehlte es nicht an Galgenhumor. Der mit ab-
geſchnittene Organiſt der Stadtkirche
telephoniſch einen Kollegen um Vertretung
im Vormittagsgoltesdienſt bitten müſſen.

Bitterfeld, 6. Februar. Die Uber-
ſchwemmung iſt geſtern abend eingetreten,
was auch in der 10. Stunde die Alarmierung
der Waſſerwehr veranlaßte. Die „Grüne

Aus Nancy wird ge-

Eiche“, ſowie die Biermann'ſche Papiermühle

4,50 Meter erreicht.

und der Grampp'ſche Gaſthof ſtehen teils
unter Waſſer, denn in dieſem Jahre gingen
die Fluten wieder wie im Jahre 1897 über
die Chauſſee. Der höchſte Stand war um
Mitternacht mit 2,60 zu beobachten, doch iſt
inzwiſchen Fall eingetreten, der heute früh

8 Uhr berelts 20 cm betrug. Leider iſt es
aber auch diesmal nicht ohne größeren Schaden
abgegangen, denn in der Nähe des „Toten
kopfes“ bei Muldenſtein iſt ein Damm auf
eine Länge von 100 m durchbrochen, in
Friedersdorf ſtehen eine Anzahl Häuſer unter
Waſſer, dabei ſogar ſo bedeutend, daß im

Fritzſche'ſchen Wohnhauſe das Waſſer 1 mm
beträgt. Auch Düben hat teilweiſe nicht
unbedeutenden Schaden erlitten, denn dort
ſteht u. g. das Waſſer in der Wohnung des

Beſitzers der Stadtmühle und noch in ver
ſchtedenen, tiefer gelegenen Gehöften und Be
ſitzungen.

Zeitz, 6. Febr. Infolge des Hochwaſſers
der Elſter ſind die unteren Stadtteile über
ſchwemmt. Jm ganzen Laufe des Fluſſes
ſtehen die Wieſen weithin unter Waſſer, die
ſog. Waſſerdörfer ſind von den Fluten ein
geſchloſſen, ſo daß der Verkehr nur notdürftig
aufrecht erhalten werden kann. Jn den trüben
Fluten treibt eine Menge Hausrat und totes
Vieh. Auch ein toter Knabe von etwa 4
Jahren wurde von den Fluten angeſchwemmt.

Sondershauſen, 5. Febr. Sieben
Bergleute, die ſich. wahrſcheinlich am R ttungs-
werk beteiligt, auf der großen Brücke bei
Stock hauſen auſhielten, wurden von den
Fluten verſchlungen und ertranken. Auch zwei
Soldaten des 1. Bataillons des 71. Jnfanterie-
Regiments, die in Stockhauſen zur Hilfe-
leiſtung abkommandiert waren, ſind ertrunken.

Kindelbrück, 5. Febr. Seit heute Nacht
ſteht faſt die ganze Stadt Kindelbrück unter
Waſſer. Etwa 60 Zentimeter hoch ſteht das
Waſſer in den Straßen. Mehrere Gebäude
ſind eingeſtürzt, andere ſchwer beſchädigt.

Greiz, 6. Febr. Jn Niederkroſſen
bei Orlamünde (Saale- Gebiet) ſind auf dem
Friedhofe große Verheerungen angerichtet
worden. Die Waſſermaſſen verurſachten
einen Erdrutſch, der den Friedhof berührte.
Grabdenkmäler wurden umgeſtürzt und Gräber
bloßgelegt. Die Friedhofsmauer droht ein
zuſtürzen.

Nordhauſen, 5. Februar. Wie man
meldet, iſt die Umgebung von Nordhauſen

durch das Hochwaſſer in fruchtbarer Weiſe
heimgeſucht. Das Wippertal- und Helmetal
ſind 13 m hoch überſchwemmt. Mehrire
Ortſchaften ſind völlig abgeſchnitten worden.
Zahlreiche Brücken ſind eingeſtürzt und eine
große Anzahl Häuſer ſind dem Einſturz nahe.
Viele hundert Stück Vieh ſind in den Fluten
umgekommen. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt
werden konnte, ſind zehn Menſchen ertrunken.

Nordhauſen, 7. Febr. Die ganze
Ebene zwiſchen hier und Sangerhauſen iſt
überſchwemmt, der Bahnverkehr nach Kaſſel
hin unterbrochen. Vom Eichsfelde wird ge
meldet: Stark gelitten haben allerorten die
Kreischauſſeen; auch hier hat die Wiederher-
ſtellungsarbeit ſofort eingeſetzt. Zu großen
Bedenken gibt freilich der Stand der Aecker
Veranlaſſung. Das Hochwaſſer, nach der
Verſicherung der Chroniſten das größte, von
dem ſeit dem 1. März 1739 das Eichsfeld
heimgeſucht wurde, hat die Ackerkrume fort
geſchwemmt, die junge Saat vernichtet, das
Feld in Schlamm und zähen Sumpf ver-
wandelt. Da iſt die Not und der Jammer
der Landleute groß!

Dresden, 6. Febr. Das Hochwaſſer der Elbe
hat bis jetzt einen Stand von nahezu 3 Metern
erreicht und ſteigt beſtändig weiter. Es ſind alle
Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden, um eine
Kataſtrophe zu vermeiden. Bisher haben die
Fluten unter Eisgang einen nennenswerten Schaden
nicht angerichtet, nur der große Hebekran vor dem
Auguſtusbrücke Neubau wurde eingeriſſen. Das
Terraſſenufer iſt völlig geräumt. Rat und Waſſer
baudirektion haben einen Nachtdienſt eingerichtet,
um jeder Gefahr entgegentreten zu können.

Dresden, 7. Februar. Die Elbe hat bis heute
abend 7 Uhr einen Waſſerſtand von 3,75 Meter er
reicht. Der Eisgang hat nahezu aufgehört. Von
der Moldau, Eger und Jſar wird bereits ein
Fallen des Waſſers gemeldet, ſo daß ein nennens
wertes Steigen der Elbe kaum mehr zu er-
warten iſt.

Kaſſel, 5. Febr. Das Hochwaſſer der Fulda
und ihrer Nebenflüſſe nimmt gefahrdrohend zu.
Die niedrigeren Stadtteile, namentlich der Stadtteil
Bettenhauſen, ſtehen bis zu einem Meter Höhe
unter Waſſer. Auf der Fuldabrücke und der
Drahtbrücke iſt der Verkehr geſperrt. Jnfolgedeſſen
verfügte die Eiſenbahndirektion, daß Pendelzüge
zwiſchen Kaſſel Oberſtadt und Bettenhauſen einge

Nürnberg, 5. Februar. Das Hochwaſſer der
Pegnitz nahm im Laufe des Vormittags einen
immer bedrohlicheren Charakter an. Die Pegnitz
hat einen noch nie dageweſenen Pegelſtand von

Eine große Anzahl Brücken
und Stege ſind fortgeſchwemmt worden. Der
Hauptmarkt und die umliegenden Straßen ſtehen
unter Waſſer. Die Waſſermaſſen, welche bis in die
erſten Stockwerke der Häuſer gedrungen ſind, haben
alles mit fortgeriſſen. Seitens der Feuerwehr, die

hatte richtet werden.
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 9. Februar.
alarmiert wurde, iſt großartiges geleiſtet worden.
Schwerkranke und Kinder wurden gerettet. Der
Straßenbahnverkehr ſtockt. Viele Geſchäftsleute
ſind infolge dieſer Kataſtrophe ruiniert. Es ſoll
ſich ein Hilfskomitee von Nürnberger Bürgern ge
bildet haben, auch auswärtige Firmen von Berlin,
Frankfurt a. M., u. a. Herr Direktor Kaufmann der
Frankfurter Aktiengeſellſchaft für Rhein und
Mainſchiffahrt, Frankfurt a. M., haben ſich der
Hilfsaktion angeſchloſſen.

Köln, 6. Febr. Während in der verfloſſenen
Nacht die Kölner Pegelhöhe Stillſtand zeigte,
beginnt der Strom erneut ſtark zu ſteigen. Außer-
ordentliche Verheerungen hat das Hochwaſſer im
Wiedbachtale angerichtet, wo in mehreren Ort-
ſchaften die Einwohner in der verfloſſenen Nacht
ſich auf die Dächer retten mußten, während das
Hab und Gut weggeſchwemmt wurde. Ein Ehepaar
wurde auf dem Wege von der Windmühle vom
Hochwaſſer überraſcht. Eine unterſpülte Böſchung
ſtürzte ein, die Frau ertrank in der reißenden Flut,
während der Mann von Erdmaſſen verſchüttet
wurde. Jn einzelnen Dörfern des Weſterwaldes
ſind zahlreiche Familien aller Habe beraubt. Beim
Orte Grief wurde ein Matroſe von dem Sturm

Ueberſchwemmungen ſehr mitgenommen worden.
Beſonders hat das Dorf Dattzerot h ſchwer ge-
litten. Dort hat die Wied ſich einen Weg durch
das Dorf gebahnt. 14 Häuſer ſtehen unter Waſſer
vier Häuſer ſind eingeſtürzt. Bei dem Dorfe
Hauſen, ſind zwei Feuerwehrleute der Neuwieder
Feuerwehr, welche drei in einem Turbinenhaus ein
geſchloſſene Kloſterbrüder retten wollten, ertrunken.
Jhre übrigen Kameraden konnten nur mit Mühe
gerettet werden. Die drei eingeſchloſſenen Brüder
wurden durch eine Abteilung Pioniere gerettet.
Das Raſſelſteiner Eiſenwerk, in dem über 1000 Ar-
ſang beſchäftigt werden, hat den Betrieb einge-

ellt.

Ermordung eines deutſchen Geſandt-
ſchafts-Sekretärs.

London, 7. Febr. Von Santiago
de Chile wird hierher telegraphiert, der
V.rdacht, daß der Sekretär der deutſchen Ge-
ſandtſchaft Beckert ermordet wurde, be-
ſtätige ſich. Die ärztliche Unterſuchung der
Leiche habe ergeben, daß ſein Schädel in zwei

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Berlin, 8 Febr. Die Schreckenstat

eines Geiſteskranken rief geſtern (Sonntag)
f üh in der auf Charlottenburger Gebiet be-
legenen Ufnauſtraße große Aufregung hervor.
Der 31 Jahre alte Steinbildhauer Hoff
mann feuerte auf ſeinen im Hauſe
Ufnauſtraße 13 wohnhaften, ſieben Jahre
älteren Bruder Mox Hoffmann, den
er geſtern früh beſuchte, und deſſen
28 jährige Frau drei Revolverſchüſſe ab.
Max Hoffmann wurde durch zwei Kugeln, die
das Herz durchbohrten, auf der Stelle getötet, die
Frau durch einen Schuß in die linke Bruſt
ſeite lebensgefährlich verletzt. Der Mörder iſt
nach der Tat geflüchtet.

C

Qualen

wältigen, beſitzen wir in Dr.
Thee, wodurch die Verdauung reguliert wird,
Leber- und Gallenſtörungen beſeitigt

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Kopfſchmerzen, Rückenſchmerzen.
Dieſes ſind ſichere Zeichen von Unverdau-

lichkeit und Leberſtörung, welche unzählige
und ſchlafloſe Nächte verurſachen.

Das beſte Mittel, dieſe Beſchwerden zu be-
Wegeners

und
Stuhlgang befördert und zugleich das Blut
gereinigt wird. Von Tauſenden erprobt und
ärztlich begutachtet. Dr. Wegeners Thee koſtet
M. 1,50 das Paket, in den meiſten Apotheken
zu haben oder ſicher von
Löwen Apotheke Halle und EngelApotheke
Leipzig.

BRallI-Seide v. m. 1,10 a
über Bord geworfen und ertrank, ehe Rettung kam.

Neuwied, 6. Februar. Das Wiedtäl iſt durch Teile geſpalten war. Seidenfabrikt. Henneberg, Zürfoh.

Aen denen, die mir beim Heimgange meiner lieben

Frau so wohltuende Beweise herzlichster Teilnahme ent-
gegengebracht haben, möchte ich auf diesem Wege meinen

tiefempfundenen Dank aussprechen.
Im besonderen richtet sich mein Dank auch an alle

meine Beamten, Aufseher und Arbeiter, die mir in diesen

schweren Tagen ihre Liebe und Anhänglichkeit in einer
Weise zu erkennen gegeben haben, die meinem Herzen
in hohem Grade Wwohlgetan hat.

Max Von Zimmermann Benkendorf

Königlicher Amtsrat.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief
sanft mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender
Vater, der

Königliche Geheime Regierungsrat

Otto Tuercke
am 3. Februar im Alter von 58 Jahren in Lussinpiccolo,

wo er Heilung von seinem Leiden suchte.
In tiefstem Schmerze

Merseburg, den 7. Februar 1909.

Marie Tuercke, geb. Reich.
EKrna Tuerecke.
Otto Tuercke, stud. jur.

Beisetzung findet in Prenz bei Cöthen (Anhalt) statt.
Tag und Stunde werden noch bekannt gegeben.

lichtbad
„Helios

Merseburg, gWeißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, gſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Z. Blaſen-, Magenleid.

äglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8-1 Uhr

m 4
eellner- Lehrling

für Oſtern geſucht.
254) T. Prässler,Bahnhofs Reſtaurant.

Haus und
Grundhesitzer-Verein.

General -Verſammlung.
Dienſtag, den 9. Februar d. J.,

abends 1/9 Uhr in der Reichskrone.
Tagesordnung:

I. Geſchäftliches.
2. Jahresbericht.
3. Rechnungslegung und Entlaſtung

der Jahresrechnung.
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder.
5. Statutenänderung Beſtätigung

des Vorſtandes.)
6. Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
7. Steuer nach dem gemeinen Wert

und Umſatzſteuer. (222
8. Verſchiedenes.

Der Vorstand.
Die Lieferung des Bedarfs an

Verpflegungsgegenſtänden und Rei-
nigungs materialien für die Zeit vom
1. April 1909 bis Ende März 1910,
wie Brot, Semmel Viktualien,
Butter, Milch, Seife uſw. ſoll im
Wege der öffentlichen Verdingung
an den Mindeſtfordernden, ſowie die
Abnahme der Küchenabfälle und
Brotreſte an den Meiſtbietenden ver-
geben werden. Forderungen und An-
gebote ſind bis
Montag, den 15. Februar, 10 Uhr

vormittags
im Garniſon- Lazarett verſiegelt ab
zugeben.

Die Bedingungen liegen daſelbſt

zur Einſicht aus. (279Garniſon- Lazarett Merſeburg.
e

erprobtebeflügelfutter A, ilcung,

I Ceutner 6,50 Mk.Hoffmanns Futterverſaudt,
Magdeburg.

a

2
ne Wmm e

Möbeltransporte
jeder Größe, Verpackung von Glas,
Porzellan und Kunſtgegenſtänden,
übernimmt unter Garantie für

(240gute Ablieferung

Merſeburg und Halle a. S.

cNeuters Verſe
mit Wörterbuch

fein gebunden, sind wieder eingetroffen, und werden die-
selben, 2 Bände für 3.50 M.

Kreisblatt-Druckerei,
ca.

bar abgegeben in der

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getraut: Der Tiſchlermſtr.

K. F. Malpricht mit Frau Chr. Fr. E.
geb. Bauer.

Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diakonos
Wuttke.

Stadt. Getauft: Martha Emma,
T. d. Zimmerm. Käßner; Anna Lina,
T. d. Bierfahrers Teich; Henriette
Eliſabeth Johanna, T. d. Tapezierers
Stadermann Paul Otto Willt, S. d.
Hilfsweichenſtellers Maudrich. Ge-
traut: Der Handelsmann G. Gerlach
mit Frau H. geb. Rüdel. Beerdigt:
Die T. d. Lohgerbers Schurze der S. d.

J Lohgerbers Wieſemann; der Siebmacher-
meiſter Jänicke; die verw. Paſtor Voigt.

Bibelbeſprechſtunde fällt aus.
Altenburg. Getauft: Richard Paul,

S. d. Arbeiters Sachſe. Getraut:
Der Schutzmann Wilhelm Michel mit

Frau Marie geb. Ernſt. B eerdigt:
J Der Arbeiter Otto Richter Guſtav, S.

d. Arbeiters Kurzhals.
z Jnm Kirchbecken fanden ſich am Sonn
k tag 3 Mk. für die Miſſion z. H. des

Miſſionars Paſtor Delius. Dem Geber
herzl. Dank

Neumarkt. Vacat.
Zivilſtandsregifter

der Stadt Merſeburg.
Vom 1. bis 6. Februar 1909.

Eheſchließungen: Der Handels-
mann Hugo Gerlach und Hedwig Rüdel,
Brühl 3; der Schutzmann Wilhelm
Michel und Marie Ernſt, Berlin der
Tiſchlermeiſter Karl Malpricht und
Eudora Reinhardt geb. Bauer, Grüne-
ſtraße 2.

Geboren: Dem Gärtner Kiebitz
1 S., Neumarkt 40; dem Eiſendreher
Allritz 1 S., Clobigkauer Straße 8; dem
Arbeiter Knietzſch 1 T., Gr. Sixtiſtr. 15;
dem Schmied Trillhaaſe 1 T., Große
Sixtiſtraße dem Feuer Societäts-
Beamten Kaſſel 1 S., Poſtſtr. 12; dem
Buchdrucker Heine 1 T., Sixtiberg 15;
dem Drogiſten Atzel 1 S., Mälzerſtr. 1;
dem Handarbeiter Geißler 1 T., Amts-
häuſer 8;. dem Strommeiſter Schäfer
1 S., Meuſchauer Straße 21; dem
Feilenhauer Weineck 1 S., Oelgrube 35.

Geſtorben: Der S. d. Landwirts
Kurth 2 Tage, Unter Altenburg 44; der
S. d. Geſchirrführers Kurzhals 2 J.
Roſenthal 18; der Arbeiter Otto Richter
54 J., Unter Altenburg 27; die T. des
Lohgerbers Schulze 1 J., Saalſtraße 3;
die Witwe Johanna Voigt geb. Barthold
82 J., Leunger-Str. 2; der Arbeiter
Theodor Zimmermann aus Schkopau
56 J., Städt. Krankenhaus der Sieb-
machermeiſter Anton Jänicke 72 J.,
Preußerſtr. 18; der Zimmermann Fried-
rich Schmidt 75 J., Winkel 7.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Stadttheater in Halle.
Dienſtag, 9. Febr., abds. 71 Uhr,

Vorſtellung im Abonnement Bar
fäüßele.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

9 Schellſiſch,h Cabel
jau, Bücdcklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen Marinaden-

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Ackerhöfe und büter,

die ſich zum Parzellieren eignen,
kauft gegen Kaſſa und zahlt für
Vermittlung hohe Proviſion.

R. Fiering. Neuhaldensleben.
Ganze Namen oder Vornamen läß

zum Zeichnen von Wäſche uſw. weben
(rote Schrift auf weißem Band)
H. Schnee Nacht. Halle a. S.,

Gr. Steinſtaße 84. (2924

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache t nen Versuchk.

mit der bestens bewährten
i noSalberei von Gift und SsSänre l Mar! 1* u. 2.25

2 2.25.ar echt in packung wois
u. Fa. Schnbert W'einböl

r l n WVels0 mal zuruck
on Apotheken

Gute Existenz
Junge Leute e halten koſtenlos

ausführl. Proſpekt
der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und
Lehrmolkerei, Brannſchweig, Mada-
menweg 158. Tauſende von Stel-
lungen beſetzt. Direktor Krauſe.
Jn 16 Jahren über 3000 Schüler.

Formulare
zu Anträgen auf Zurückſtellung

vom Militärdienſt
ſind vorrätig in der

Kreisblatt- Druckerei,
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Hervorragende Angebote weisser Waren jeder Art in allen Abteilungen.
S

Günstigste Gelegenheit für Wirtschaftsbedarf und Ausstattungs-Kinkäufe.

e LDnübertroffen billige Preise
Grosse Gelegenheitsposten

Während derWeissen Woche Wäschestofte Weissen Woche
Hemdemtuche, Renforcé, Louisiana,
Piqué- und Köperbarchente, Dowlas,ausnahms weise Shirtings, Satins, Bettdamaste, Stangen- ausnahms weise

bei Barzahlung auf sämtliche weisse Waren leinen, Reinleinen und Halbleinen bei Barzahlung auf sämtliche weisse Waren
in allen Breiten.

10 navan Wäschestickereien 10 naban
Sächsische und Schweizer Fabrikate

welcher sofort zur Abrechnung kommt. in allen Breiten welcher sofort zur Abrechnung kommt.
bis zur feinsten Ausführung.

Damemwäsche Herremwväsche Kinderwäsche lischwäsche Bettwäsche
Grosse Posten Grosse Posten Grosse Posten Grosse Posten Grosse PostenTag- u. Nachthemden, Nacht- Oberhemden, Kragen, Hemden für Mädchen u. Knaben, Drell-, Jacquard- u. Damast- Bettbezüge, Bettlaken,

jacken, Beinkleider, PFrisier- Manschetten, Serviteurs, Mädchen- Beinkleider f. jed. Alter, Tischtücher u. Servietten, Tafel- Betttücher, Bettdecken,
mäntel, Untertaillen, Stickerei- Tag- u. Nachthemden, Unterröcke mit u. ohne Leibchen, gedecke in beliebiger Grösse, Ueberlaken, Kissenbezüge,

röcke, Korsettschoner. Beinkleider, Unterzeuge. Jäckchen, Erstlingswäsche. Teegedecke, Kaffeedecken. Plumeaux, Paradekissen.

Unsere Wäschetuch-Spezialmarken 6 ſ x 77 Unsere bewährten SpezialmarkenHallorentuch und Frauenlob adew äsche, Halbleinen
in 10 und 20 Meter-Coupons Frettierlaken, Bademäntel, Frottiertücher. in 16 Meter-Coupons
besonders preiswert. e wen e c extra billig.Weisse Handarhbeiten.

z e Hand-Klöppel- und handgestickteTändelschürzen Trägerschürzen Amer in Milieus Stubenhandtücher Gläsertücher
Teeschürzen Miederschürzen h Kücherhandtücher TellertücherS Echte Madeira-Handarbeiten,V irtschaftsschürzen Kinderschürzen Echte japanische Handaxbeiten. Wüischtücher Spültücher

Taschentücher Kontektionierte Weisse Handschuhe
Leinen- und Batizt-Tücher, echte Madeira-Tücher. L xin Posen Weiss waren. und Strümpfe für Damen, Herren u. Kinder.

9 J J i fo J j J i Nij àLeinen- Taschentücher mit kleinen Webetfehlern Jabots, Schleifen, Scohleier, Gürtel, Einsätze,
fabelhaft billig. Bänder. Spitzen Spitzuonstoſſo. Weisse Ball- und Theatershaw'ls.

Weisse wollene WeisseTIlIeiderstoffo Damen- Konfektionfür Ball und Theater.
Weisse halb- Weisse Braut- Weisse Eleg. Kleider Aparte Blusen Kostümröcke
r a e aus Batist, Seide, nur letzte Neuheiten elegante Faconskertige Roben seidenstolle Waschstoffe Wolle, Tüll u. Spitze. der Saison in allen Preislagen.

r. m Grosse B3 t t neue mod. ſtWeisse halb- Weisse Weisse Weisse Batistblusen, Fämen, enorm preiswert.
kertige Blusen kleidertülle hutterstoffe Serienweise auf Extratischen im Parterre ausgelegt.

Weise Garcinen. Zugvorhänge, Rouleaux- und Vorhangstoffe.

DF Besichtigung der sehenswerten Schaufenster- und Innen- Dekorationen bitten nicht zu versäumen.

Brummer Benjamin. Halle a. S., te 22, 23, 24.
(269

Für die Redaktion verantwortlich: Rud olf Hefrne. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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